Botschaft von Werner Bergmann aus Josua 1-6 und Epheser 1-4

Thema: Gegenüberstellung Josua / Epheser


Wir sind hier zusammen gekommen, um in dieser Freizeit das eine oder andere zu hören und aufzunehmen und wir müssen heute abend, ich hatte es eigentlich nicht vor, aber ich möchte es doch bringen, ich habe mich erst heute im Laufe des Tages daran erinnert, daß es doch wohl besser sei, wir bringen heute ein etwas lehrmäßiges Gut bei dem jeder in der Lage versetzt sein kann auf Grund dieser heutigen Mitteilung das Thema zu vervollständigen, auszubauen, zu ergänzen, weiter zu entwickeln und wie man da sagen kann.

Wir nehmen das Wort Gottes zur Hand und stellen eigentlich ein Thema aus dem A.T. darüber, obgleich wir das nicht auslegen wollen, aber es hat damit zu tun und zwar Jos.6 den V.13. Ich lese den nur vor, der kommt dann irgend wann an einer Stelle heute abend vor. Und da heißt es: 

„Und die sieben Priester, welche die sieben Hallposaunen vor der Lade Jehovas her trugen, gingen fort und fort und stießen in die Posaunen und die Gerüsteten zogen vor ihnen her und der Nachzug ging hinter der Lade Jehovas her, in dem sie fort und fort in die Posaunen stießen.“ 

Genau so wie einst Jericho die gewaltige, die einmalige Festung des Feindes dem Volke Israel als ein Hindernis auf dem Wege in das Land der Verheißung ein zu ziehen im Wege war, den Weg praktisch versperrte, nach dem sie den Jordan durchzogen hatten, erst überwunden und zerstört werden mußte, konnten sie das Land der Verheißung in Besitz nehmen, wie wir das in Jos.6 lesen und finden. Und wir wollen heute abend etliches zueinander und gegeneinander stellen, damit wir eine Gelegenheit zur Arbeit haben. Wir nennen das Kurz: ein Arbeitspapier. Ich hoffe das niemand Hunger leidet, daß wir alle satt sind, denn hier gibt es ja genug zu essen. Das war ein Arbeitsessen und jetzt wird ein Arbeitspapier aufgestellt, Mangel haben wir nicht, wir haben wie bei Israel einen reichen und großen Gott und so wie damals Hindernisse im Weg nach dem Ziele des verheißenen Landes plötzlich sich vor ihm aufstellten, die Israeliten haben geschaut gewaltige Mauern, die hatten sie noch nie gesehen. So tun sich unserem Glaubenslauf gewaltige Hindernisse auf. Jetzt kommt es darauf an, daß wir richtig reagieren. Haben wir unseren Blick auf die Dinge, die den Israeliten gezeigt wurden, ein Mal waren es die großen Enaks, ein Mal waren es die hohen Mauern, ein Mal waren es die tiefen Wasser, es war immer was anderes, aber es war immer was da. Das fällt uns auf. Ist es nicht auch so in unserem Glaubensleben? Es ist immer was da. Es gibt immer was Neues und dabei ist es bis zu einem gewissen Grad immer wieder dasselbe. Was ist denn dasselbe? Was sollen wir denn und was sollen wir nicht in dieser Situation? Wir sollen nicht auf die Enaks sehen. Wir sollen nicht auf die Mauern sehen. Wir sollen nicht auf die Wasser sehen. Wohin sollen wir blicken? Zu unserem Gott. Hast du das schon gelernt? Dann kannst du Gott danken, aber damit du es nicht verlernst, sollst du weiter in der Übung bleiben, also üben wir heute abend Praxis im Glaubensleben, im Glaubensverhalten und da nehmen wir nicht nur das A.T., wir nehmen auch gleich das N.T. mit herein und das soll unsere Arbeit heute abend sein.

Und so wie damals allein nur Gott die Mauern der Festung zu Fall bringen konnte, vermochte Israel den Sieg zu haben allein durch ihren Gott. Die Israeliten, wir haben hier sechs Bläser, leider haben wir heute keine Posaunisten direkt mit, sie sind in Frankfurt geblieben, die Posaunenbläser, das sind lauter anderen Tuben, Hörner, Trompeten und so, nun gut. Würden wir sagen, diese sechs Leute, guckt sie euch an, sie würden der Welt stärksten Mauern zum Umfallen bringen. Mit Sicherheit nicht. Nicht einen von den Sechsen würde ich es zutrauen und wenn die Sechs gebündelt blasen, genau so wenig. Und wißt ihr wieviel es mehr waren? Nur einer war es mehr, wie die sechs, die hier vorne geblasen haben. Sieben waren es da. Meint ihr, daß wegen Sieben der Welt stärksten Mauern fallen? Mit Sicherheit nicht. Wegen des Blasens, man braucht schon ein Bißchen Luft dazu, aber was ist den Luft? Das was wir brauchen um Mauern zu Fall zu bringen ist Macht Gottes und dazu mußten die Israeliten auf den lebendigen Gott schauen. Hast schon gelernt? Dann hast du Sieg im Glaubensleben und deshalb wollen wir heute einen der wertvollsten Hinweise behandeln, nämlich auf Gott zu schauen und zu blicken und nicht auf die Umstände, die sich uns in den Weg legen. Bruder und Schwester, ich bin nicht der Älteste hier, wir haben einen Alterspräsidenten in unserer Mitte, im März 90 geworden. Das sind 90 Segensjahre der Gnade Gottes. Wir sehen das ist eine große Gnade, 90 gewesen und dem Herrn Jesus nachfolgen dürfen durch ein Zeugnis der Geschwister. Wißt ihr was das A.T. sagt: Einen Schritt und meine Füße wären abgeglitten. Geschwister, zwischen dem ewigen Leben und zwischen der ewigen Verdammnis und dem ewigen Herrlichkeitsleben - ein Schritt. Wie dicht liegt beides neben einander. Aber um die stärksten Wände, um die stärksten und höchsten Mauern zu Fall zu bringen, damit Israel den Sieg habe, allein durch die Macht Gottes. Die Gerüsteten, sie mußten zwar davor her ziehen, die Bläser, sie mußten zwar tüchtig hinein blasen, aber die Mauern fielen, was sagt das N.T. in Hebr.11? Durch Glauben. Was durch Glauben die höchsten Mauer? Jawohl. Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos. 

Was ist denn der Glaube? Der Glaube ist die praktische Auswirkung der Macht Gottes. Jetzt wißt ihr was Glaube ist. Das Geheimnis des Sieges bei ihnen war, ganz genau auf seine Wort zu achten. So war es auch bei den Ephesern – N.T. und so ist es auch bei uns heute. Und dann wird allem Irrtum, aller Lüge und falscher Lehre mit der Kraft Gottes begegnet. Und das stellt Gott schon klar, wo Phantasie wirkt und wo Glaube wirkt. Und wir werden befähigt würdig zu wandeln dort wo Gott bestätigt zu wandeln der herrlichen Berufung und zwar mit der Berufung, mit der nicht wir uns, sondern mit der Gott uns berufen hat und berufen will. Mit dem wir berufen worden sind, daß ist das Wort, wie auch die Einheit des Geistes in dem Bande des Friedens. Dort wo der Friede nicht ist, wo der Friede gestört ist, hat auch der Feind seine Hand im Spiel.

Im Vorbilde Jerichos, das wir heute nicht besehen wollen, es ist nur die Einleitung, im Vorbilde Jerichos und dessen Einnahme im Buche Josua zeigen ganz gewaltige und überraschende Parallelen zum Epheserbrief. Und jetzt für die Geschwister, die da DinA5 und solche Sachen vor sich haben, da machen wir links, also wenn ihr drauf guckt links, schreibt ihr hin: Epheser. Auf der gleichen Höhe ganz rechts Josua und so ziehen wir jetzt durch und in der Mitte, jetzt kommen nur noch die Stellen. Bei Epheser braucht ihr nicht immer wieder Epheser hin zu schreiben, sondern es steht oben drüber. Jetzt kommen nur noch die Kapitel und dann die Festzahlen drunter und dann bleiben wir in der Mitte für etwas Schriftsatzraum. Also 10 % für die Bibelstellen links, 10 % rechts außen und in der Mitte 80 % wird beschriftet.

Es geht los. Links Eph.1,3-14 und dann machen wir hinter der 14 eine Klammer und da schreiben wir eine kleine 4 rein. Da fehlt uns auf, daß zwischen 3-14 auch die 4 steht. Da steht zum Beispiel nicht die 2 und nicht die 15, aber die 4 steckt drin und diese kleine in der Klammer gehaltene Zahl ist ein besonderer Hinweis. Wir könnten es auch rot anstreichen. Jetzt schreiben wir in die Betextung und um das geht es: Der Vorsatz Gottes. Ein kurzer Text, naher kommen längere. Ganz hinten raus bei Josua schreiben wir drunter Kap.1,1-9.

Wir kommen zum nächsten V. bei Epheser links, die 1 brauchen wir nicht wieder zu schreiben, sie steht schon vorne, unter den V.15.18, da haben wir die Aussendung der zwei Kundschafter und rechts bei Josua schreiben wir unter drunter nur unter dem Kapitel 2. Das ist Kapitel 2 ganz. Dann gehen wir wieder links herüber und behandeln unter dem Kap.1,19-23, da kommt wieder eine kleine Zahl und sie nennt sich 20. Und da schreiben wir rein, der Durchzug durch den Jordan. Und genau diesen Durchzug durch den Jordan behandelt hier die Epheserstelle vom geistlichen Gehalt und das ist in Jos.3 von A bis Z.

Jetzt gehen wir wieder herüber zu der Epheser und da schreiben wir diesmal unter Kap.2,1-3, dann machen wir in der Einklammerung klein 2 dahinter. Und hinter der Einklammerung schreiben wir Finsternis. 12 Steine im Jordan und der Tod des alten Menschen in Christo. Jos.4,9.

Jetzt gehen wir wieder rüber in Epheser, wir sind ja in Kap.2, brauchen nicht wieder zu schreiben, gehen in die Verse rein 4.10. Und jetzt schreiben wir wieder Text: 12 Steine aus der Mitte des Jordan. Es ist hier schon gesagt worden, wir sollten uns Gedanken über die Mitte machen, aufgeschichtet zu Gilgal – der neue Mensch in Christo. Jetzt schreiben wir unter Jos.4,1-8 und V.20-22. Wir kommen schon voran, es geht gut weiter.

Wir sind noch in Kap.2 bei Epheser und sagen von V.11-22, links ist das. Der Text dann: Die Beschneidung und Abwälzung der Schande Ägyptens und Passah. Kap.5,1-12 in Josua.

Jetzt gehen wir rüber zu Epheser und da haben wir Kap.3 und zwar von A bis Z, da schreiben wir in der gleichen Höhe hin: Den Obersten des Heeres Jehovas. Jetzt gehen wir wieder links herein und lassen die 3 vom Kap. stehen und darunter, unter den Versen bringen wir 8,16,20. Das sind drei Textstellen. Da schreiben wir rechts davon in der Betextung: Die Fülle, Herrlichkeit und Kraft, Jesus Christus und Anführer im Kampf gegen die Mächte der Bosheit in himmlischen Örtern. Da schreiben wir rechts unter Jos.5,13-15. Da haben wir das.

Jetzt gehen wir wieder zu den Ephesern herüber links, Kapitel 4 von A bis Z. Da schreiben wir in Betextung: Jericho und Einnahme und rechts davon Jos.6 von A bis Z. Dann schreiben wir etwas drunter. Dann beginnt der gewaltige Kampf. Und in dieser Bibelstelle könnt ihr dann nachlesen und da geschieht Folgendes. Wir schreiben jetzt Folgendes drunter: Gott übergibt den Kampf an Israel, heute Eph.6,12. Das wäre es eigentlich.

Wir kommen jetzt weiter zur Verkündigung. Es kommen noch Zahlen, aber die könnt ihr ja von der Kassette ablesen. 
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Damals wie heute greift Gott aktiv in den Kampf für sein Volk ein, heute in Jesus. Beachten wir bitte hier folgende biblische Tatsache, daß wir vom Alten bis zum N.T. gewarnt werden vor Pazifisten. Wir haben zu kämpfen und Gott gibt die Kraft und den Sieg. Alles andere ist Evangelium von unten. So, jetzt sind wir da wie beim Anfang. 

Sieben Priester ziehen voran. Die Kämpfer dahinter. Geistliches Schattenbild auf das N.T., geistlicher Kampf, kein fleischlicher. Die sieben Priester blasen sieben Hallposaunen und diese sieben Posaunen mit den sieben Priestern entsprechen den sieben Dingen von Eph.4,4-6. Dann muß noch eine Frage beantwortet werden. Die Bibel sagt: Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos, so war es doch gesagt. Wie lange sollen sie tönen? Das ist der Ausdruck des Glaubens für die Priester. Sie könnten ja nichts anders machen als rum ziehen und immer blasen. Das war ihr Glaubensausdruck. Wenn sie nicht geblasen hätten, wären sie nicht im Glauben gewesen. Das ist uns allen klar. Was steht hier? Immer fort, fort und fort. Der Glaube ist eine Sache, der sich nicht wie manche sich vorstellen, sich vornehmen: Im Namen Jesu glaube ich das, ich nehme es im Glauben, fertig. Wißt ihr was das ist? Blaff. Wenn ich diese Figuren ansehe, dann ist das nicht mehr wert als das was ich als Kind Abziehbilder genannt habe. Sie waren zwar schön bunt, aber es war nichts dahinter. So lange wie sie naß waren, haben sie sogar geglänzt, aber das verlor sich dann auch noch und das ist unsere heute Verkündigung im Umgang mit den sieben Dingen. Es war nur die Einleitung bis jetzt.

Ich muß mich beeilen, daß ich mit den sieben Dingen dann durchkomme, weil die Einleitung etwas groß ist. Auch unser Zeugnis immer fort. Wir haben zu glauben und Glauben ist das was beharrlich und beständig von A bis Z angewandt wird, alles andere ist Lüge, Schwindel vom Vater der Lüge. Die Beharrlichkeit und das dran bleiben in Treue, in einer Sache im Gebet und in Treue vor dem Herrn ist Glauben heute. Auch unser Zeugnis war gesagt, unser Zeugnis ist nicht stärker als unser Glaube. Lassen wir uns das gesagt sein. Alles was an Zeugnis da ist, stärker vorgegeben als unser Glaube den Gott sieht, ist Schwindel. Die Bibel nennt es im N.T. Selbstbetrug. Ein Selbstbetrüger ist genau solch ein Betrüger wie auch ein Selbstmörder ein Mörder ist. Darum soll unser Zeugnis fort und fort, wie es geschrieben steht sein. Wie lange? Bis der Widerstand dargestellt in den Mauern Jericho des Feindes fallen. Wo sollen diese Mauern fallen? Drei Dinge. 1. In Jericho. 2. Bei den Ephesern. 3. Bei uns. Und wenn sie nicht fallen? Was ist dann? Dann ist kein Glaube da. Dann war unser Glaube, ich sage jetzt auch so, den Mut haben wir ja zur Wahrheit - Schwindel. Dann haben wir mehr von unserem Glauben gehalten als das was vorhanden war – Selbstbetrug. Niemand soll in den Boden verkriechen, aber ich sage jetzt eine Prophetie, sie ist von mir, ich bin kein Prophet, 96 oder 97 % der Gläubigen halten von ihrem persönlichen Glauben mehr als das was er ist. Ich bleibe dabei.

Ja, jetzt kommen die sieben Dinge. Schlagen wir Epheser auf Kap.4 und lesen die drei Verse, mit denen wollen wir heute abend uns beschäftigen, hoffentlich läuft das Band nicht ab, da muß der Bruder mal drauf drücken. 

1.) Da heißt es in Eph.4 ab V.4-6: Da ist ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen worden seid in einer Hoffnung eurer Berufung. Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater der da ist über allen und durch alle und in uns allen. Eigentlich könnten wir zu Bett gehen, aber wir bleiben hier.

Das erste ist ein Leib. Ich werde mich beeilen, ich werde es ganz kurz bringen, ich habe ja Eingangs gesagt, es soll eine Ausarbeitung für jeden Einzelnen werden. Ein Leib, wir schlagen Eph.5 auf, V.23: Denn der Mann ist das Haupt des Weibes, wie auch der Christus das Haupt der Versammlung ist. Er ist des Leibes Heiland. Das ist der eine Leib. V.30: Denn wir sind Glieder seines Leibes, von einem Fleische und von seinen Gebeinen. Im Hebräerbrief heißt es in Kapitel 2: Da wir nun Blutes und Fleisches teilhaftig sind, hat auch er in gleicher Weise daran teil genommen. Mir geht es darum, daß Christus der Sohn Gottes war von Ewigkeit her. Er kam in der Offenbarung als Fleisch hier auf diese Erde. Durch die Preisgabe seines Leibes, in dem er seinen Leib gab in den Tod, denken wir an das Weizen Korn, welches in die Erde fällt, konnte er Frucht bringen, die Frucht ist seine Leibesgemeinde. Wie viele solche Leibesgemeinden gibt es? Die Bibel legt großen Wert darauf – ein Leib. Das ist die Gemeinde, die Leibesgemeinde Jesu. 

2.) In diesem Kap.4 da heißt es in V.4 ein Geist und gehen wir einen Vers davor, ich lese ihn: Euch befleißigend, die Einheit, das ist der eine Geist, zu bewahren in dem Bande des Friedens. Wenn nur ein Geist in uns ist, der Geist, der uns mit Gott verbindet, ist der Friede da. In dem Augenblick, wo andere Geister in Kindern Gottes sind, ist der Friede gestört. Wie stark der Friede gestört ist, ist nicht meine Sache hier drüber zu befinden, das weiss ich in der letzten Konsequenz auch gar nicht. Das muß jeder selbst vor Gott verantworten und beantworten. Die Bibel sagt also hier in V.3 durch den einen oder die Einheit dieses Geistes. Wir haben uns zu befleißigen diese Einheit zu bewahren. Das ist der beschriebene Wille Gottes im Bande des Friedens. Außerhalb dieses Bandes gibt es nur noch Ketten, deshalb binden wir auch die Hunden an Ketten. Das sind dann Kettenhunde. Draußen sind die Hunde, steht geschrieben in der Offb.


3.) Wir kämen zum Dritten. Wir sind dazu berufen worden, da heißt es in einer Hoffnung eurer Berufung. Da schlagen wir diesen Epheserbrief Kap.1 auf und lesen den V.18: Damit ihr erleuchtet an den Augen eures Herzens, wisset welches die Hoffnung seiner Berufung ist und welches der Reichtum der Herrlichkeit seines Erbes in den Heiligen. Wir haben eine Hoffnung. Die Spitze unserer Hoffnung drückt sich aus in der Lehre der Wiederkunft Jesu des Hauptes, welcher kommt um, unter anderem bei der ersten Auferstehung, auch die Gemeinde, so weit sie im physisch-leiblichen Tod ist, auferstehen zu lassen und die anderen, die noch leben, verwandeln zu lassen, diesen einen Leib durch den einen Geist der uns mit Gott verbindet, ein Vorgang des Friedens, denn der Herr kommt wenn er uns abholt nicht im Kriegszustand, weil er Frieden gemacht hat durch das Blut seines Kreuzes. Dadurch haben wir eine Hoffnung, nicht die Hoffnung der Gottlosen. Ich habe es, glaube ich, ich weis nicht ob es voriges Jahr war, da habe ich die Hoffnung der Gottlosen hier aufgezeichnet. Die Hoffnung der Gottlosen, sie haben auch eine Hoffnung. Da hat mir mal einer von denen gesagt, ich habe mir das gut gemerkt, es hat sogar gestimmt, nur sie haben immer wieder Pech, die Gottlosen, das ist ja das Schlimme. Er sagt, wenn er gestorben sei, würde er einen Meter fünfzig von unten das Gras anschauen. Das war seine Hoffnung, die Hoffnung der Gottlosen. Das stimmt schon, er wird schon beerdigt werden, ich glaube es jedenfalls, aber damit ist das Ende seiner Existenz nicht da. Jetzt tritt etwas in Erscheinung was er nicht mehr in seiner Hand hat – das ist die Ewigkeit. Aber wir haben eine Hoffnung, die ist uns durch Gott gegeben und diese Hoffnung beschämt nicht, weil wir nicht vergeblich, sondern auf den Christus harren und hoffen.

4.) Damit kommen wir zum vierten, da heißt es: Ein Herr. Im Epheser haben wir das nicht so. Wir müssen uns zurück ziehen in 1.Kor.12,5: Es sind Verschiedenheiten von Diensten und derselbe Herr. Dieser eine Herr, der hier angesprochen ist in unserem Textthema, Eph.4,5 – ein Herr, der steht hier in 1.Kor.12,5 mit den Dingen des Glaubens in Verbindung, V.9, da wird es dann vom Glauben definiert. Es gibt viele Heeren, sagt das N.T. und jeder der einen Namen hat als Mann, der wird dummerweise auch mit Herr angesprochen. Das stimmt nicht ganz. Ich habe das gar nicht so sehr lieb, aber ich muß es halt mitmachen, weil es postalisch so richtig sei, sagt man. Nun gut, aber wir leben ja nicht der Post wegen, sondern unseres Gottes wegen. Das hat sich auch schon bei den Gläubigen durchgesetzt. Aber wir haben nur einen Herrn über uns und da sollten wir uns freuen, das wir dem einen Herrn gehören, von dem wir ausgegangen sind schöpferisch. Diesen einen Herrn, den wir durch Betrug und Sünde davon gelaufen sind. Wir durften zurück kommen, weil dies ein freundlicher, ein liebender Herr war, aber Gott kommt jetzt darauf an, daß wir ihn Herr in unserem Leben sein lassen und wenn die sieben Dinge nicht einwandfrei in unserem Wandel stimmen, machen wir das was Satan gemacht hat, sich auf den Thron Gottes setzen zu wollen. Dann anerkennen wir ihn als Herrn, da steckt das Wort Herrschaft drin, in seiner Herrschaft nicht, sondern wir meinen es sein zu müssen.

5.) Fünftens, da heißt es: Ein Glaube. In diesem Kap.4 lese ich den V.13, wo es heißt: Bis wir alle hingelangen zu der Einheit ein Glaube und der Erkenntnis des Sohnes Gottes zu dem erwachsenen Manne zu dem Maße des vollen Wuchses der Fülle des Christus. Glauben gibt es viel. Die Bibel sagt, auch die Dämonen glauben und zittern. Die glauben, wenn sie auch dabei zittern, sagt Jakobus. Deshalb sind Menschen, die vor Gott nicht zittern, schlimmer wie die Dämonen. Es gibt noch mehr Glauben, es gibt auch Aberglauben. Paulus redet auch von einem Glauben, von einem vergeblichen Glauben redet er. Wir sehen also, daß es verschiedenerlei Arten von Glauben gibt. Die anderen sind nicht verlangt, auch nicht angesprochen, sondern nur der eine Glaube, der uns durch das Blut des Christus der Glaube an sein Blut, steht geschrieben, Rö.3,25 mit Christus verbindet. In dem Augenblick, wo ich wirklich mit Christus verbunden bin, ist mein Glaube nur dann echt, wenn ich zugleich auch sein Wesen anerkenne, das heißt, daß ich Christus Herr sein lasse in meinem Leben, sonst ist mein Leben Schwindel.

6.) Und dann kommen wir zum sechsten Punkt, da heißt es: Eine Taufe. Nun wir haben für dieses Wort eine Taufe eigentlich im N.T. gar keine Gegenüberstellung. Der Herr Jesus redet mal: Ich habe eine Taufe sagt er, mit der ich getauft werden muß und da redet er von der Taufe der Leiden, aber die können wir hier nicht ansetzen, auch wenn die Jünger vielleicht gedacht haben, sie könnten es. Der Herr Jesus sagt mit anderen Worten von Kelch. Ihr könnt nicht den Kelch trinken den der Vater mir gegeben hat und da sagen sie natürlich, wir können den. Ja, sagt er, selbstverständlich könnt ihr Wein trinken, natürlich. Er sagt das Wort Wein nicht, aber er beläßt sie in ihrem Zustand, weil sie noch nicht gelernt hatten geistlich zu denken. Es ist immer ein Manko. Diese eine Taufe drückt die Wassertaufe in Verbindung mit dem voran gegangenen Glauben aus. Wo der Glaube, der rettende Glaube nicht ist, sollte auch die Taufe nicht Anwendung finden. Es ist die Taufe in den Tod Jesu Christi, bedeutet das Hinwegtun des alten Menschen in den Tod Jesu. Das heißt, sterben sollen wir mit Christus am Kreuz und die Taufe bedeutet nun das Begraben sein und deshalb können wir niemand taufen, wenn er nicht vorher mit Christus gestorben ist, sonst begraben wir Lebendige und das ist nicht die Lehre des N.T., es ist eine andere Lehre.

7.) Wir kämen zum Siebenten. Da heißt es: Ein Gott und Vater aller. Da schlagen wir noch ein Mal den 1.Korintherbrief auf, Kap.8,6, wo es heißt: So ist doch für uns ein Gott und Vater, von welchem alle Dinge sind. Vorher, V.5 wird von vielen Göttern und vielen Herrn geredet, aber für uns, wer sind denn die uns? Das sind die Erretteten, gibt es nur einen Gott und Vater. Es ist immer ein Problem, wenn wir Menschen, die mit zu wenig Wort Gottes in Berührung gekommen sind, zu sagen was die trinitäre Seite Gottes beinhalte. Es ist immer ein Problem für sagen wir mal für Glaubensschwache, ich habe sanft ausgedrückt, ihnen zu sagen, daß bei Gott 3 = 1 ist geht ja aus allen mathematischen Formeln heraus und dennoch ist es so, daß bei Gott jener trinitären Seite, jener drei Vater, Sohn und heiligem Geiste, den einen Gott ausmachen, mit dem wir zu tun haben, wie es auch nur einen himmlischen Vater gibt.

Ach, was sollten wir uns freuen, daß wir durch die neue Geburt, durch die Wiedergeburt einen Vater im Himmel haben, der allein nur das Beste mit dir und mir in Absicht hat. Was könnten wir jetzt tun, um diesen einen Gott mehr Vertrauen entgegen zu bringen als wir es tun? Das sind die Probleme in der Gemeinde Jesu, nicht andere. Das sind die Probleme, an welchen die Gemeinde Jesu krankt. Ich glaube, das ist eine Dauerkrankheit an der sie schon Jahrhunderte krankt ist. Wie könnten wir unserem wunderbaren Gott mehr Glaubensvertrauen bringen, was aus echten Herzen, nicht gekünstelt, man kann ja auch ein fröhliches Gesicht ziehen mit saurem Hintergrund. Das heißt, wenn unsere Herzen mit der Mimik nicht übereinstimmen, das ist aber nicht das Wirken Gottes. 

Der Herr möchte, daß wir aufrichtig sind in all den Dingen, die uns hier angehen und dazu gehören diese sieben Hallposaunen in den Händen von sieben Priester im Vergleichsbild zu Josua bei Epheser durch die sieben Dinge, die uns gezeigt sind, wie wir unsere Hindernisse der Mauern Jerichos einstmals fallen lassen können. Es gibt keine Hindernisse, die durch Glauben nicht überwunden werden könnten. Der Herr möchte Gnade schenken, daß diese Worte ein Wenig Tiefgang in unseren Herzen erhalten, damit Frucht für die Ewigkeit in einem jeden Einzelnen Leben hervor kommt. Amen
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